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Dass die Farben Gefühlswirkungen ausüben, ist bekannt ; 
man spricht z.B. von warmem Orange und kaltem Grün, er-
regendem Rot und beruhigendem Blau, von der Heiterkeit, der 
Schwere, dem Ernste der Farben usw. In Bezug auf die Ge-
wichtstäuschungen, welche durch Farben veTursachten werden, 
hat man zwar vielfach experimentelle Untersuchungen angestellt 
und es ist auch schon annähernd erwiesen, dass visuelle Reize 
durch farbige Gegenstände unter gewöhnlichen Verhältnissen 
nach den verschiedenen Farben merklich verschiedenen Ge-
wichtstäuchungen bewirken. Die genauen Grade solcher Täu-
,;chungen aber sind noch nicht festgestellt. Ebenso steht es 
mit sog. scheinbaren Grössenaussehen farbiger Gegenstände im 
Vergleich mit andersfarbigen. \Vir beabsichtigen nun , diese 
Differenzen des Grösse-Eindrucks, mit anderen Worten, die 
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Ausdehnung und Zusammenziehung der Farben nach objektiven 
Massstäben näher ,m bestimmen. 
Ausdehnung und Zusammenziehung als Tatsache des Farber-
lebnisses sind bereits nachgewiesen. G. J. von Allesch, der 
zum ersten Mal die Ausdehnung der Farben im psychologischen 
Experiment näher beschrieb, berichtet in seiner Arbeit „Die 
ästhetische Erscheinungsweise der Farben" über verschiedene 
Intentionstypen von Farbigkeiten, wie sie seine Beobachter wäh-
rend der Exposition farbiger Papiere bezeichneten. Ueber die 
Typen der Farbenausdehnung oder -zusammcnziehung und des 
Volumenhaften der Farben wurde folgendes festgestellt : Das 
Rot scheint in die Umgeöung überzugreifen, es dehnt sich von 
seiner Mitte über den Rand hin aus (D ob e) .... Das Rot hat etwas 
sich Ausbreitendes (Haydecker) .... E s (das Rosa) hat eine 
ungewöhnliche Ausdehnung (Haydecker) .... Es (das Rot) ist 
dick und riesengross (Kuntner) ... Das Rot ist sehr umfang-
reich, ich habe einen deutlichen Grösseneindruck (Reicke) .... 
Es ist, als ob das Gelb ganz voll wäre, als ob sich die Farbe in 
sich vermehrt hätte (Stoltenberg) .. Das Gelbgrün schien sich 
in einen Punkt zusammenzuziehen .... Von allen Seiten war ein 
Streben nach der Mitte zu bemerkbar (Lorenz) . . . Der Umfang 
der Farbfläche scheint während der Betrachtung kleiner zu 
werden. . . . . Als ob sich die Farbe zusammenziehen würde 
(Kuntner) .. Es hatte den Anschein, als ob das Balu viel kleiner 
wäre als sonst die Farben (Eich ner) usw. Dann aber ist be-
merkenswert, dass derselben Farbe von ein und dernselben 
Beobachter gegensätzliche Intentionen beigelegt werden, 
nämlich: Das Rot schwindet, es ist ganz körperlos geworden 
(Haydecker) .. Es (das Rot) scheint durch ein Loch in seiner 
Mitte abzufliessen (Eichner) . .. . Das Blau dehnt sich aus, es 
breitete sich überall hinaus (Hornbostel) usw.1 
Solche gewöhnlich geäusserten Intentionen der gefühls-
artigen Farbennscheinung aber stellen nicht die konstanten 
Intentionstypen der Farben dar. 
1 All e s c h, G. J. von , Die ästhetische Erscheinungsweise der Farben, 
Berlin , 1925, 53- 61. 
Neue experimentelle Untersuchungen über die Ausdehnung der Farben 153 
Von künstlerischer Seite möchte ich hier den Satz von 
W. Kandinsky über die „zentr ifugal en" und „zentri-
petal e n" Bewegungen der Farben zitieren: Wenn wir einen 
von zwei an Grösse gleichen Kreisen blau und den anderen gelb 
färben und genau sie beobachten, so beginnt sich das Gelb 
strahlend von der Mitte nach aussen und das Blau dagegen in 
Schneckenform sich zusammenziehend in sich zu bewegen. 
Nach Kandin s ky bilden di e Zentrifugalität und Zentripetali-
tät der Bewegungen von Gelb und Blau einen wesentlichen 
Gegensatz, und dieser Gegensatz gilt nicht nur für die warmen 
und kalten Farben, sondern auch für die hellen und dunklen, d.h. 
für Weiss und Schwarz. Ebenso haben andere Farben graduell 
verschiedenen Intentionen zu bestimmten Bewegungen. Die 
dem Gelb verwandten bewegen sich zentrifugal und die dem 
Bla uen näher stehenden zentripetal2. 
Ich biu von der Aussicht ausgegangen, dass K andin s k y s 
scharfsichtige Beobachtung richtig ist, und ferner, dass die 
Ausdehnung der Farben nicht lediglich eine subjektiv modifizierte 
Erscheinung in der Gefülswclt ist, sondern dass auch eine quanti-
tative Bestimmung dieser Ausdehnung als einer Wahrnehmungs-
tatsache möglich sein müsse. 
Die Versuche und ihre Ergebnisse 
Das Hauptziel der vorliegenden Untersuchung, welche Vor-
und Hauptversuch umfasst, die am 22. Nov. 1930 bezw. am 12. 
März l 932 stattfanden, ist die quantitative Messung des Ein-
flusses des Farbentones auf die Grössenschätzung des zweidimen·· 
sionalen Raumes, d.h. der Ausdehnung und Zusammenziehung 
verschiedener OberAächenfarben. 
Aehnliche Versuche sind schon gemacht worden, doch waren 
bei ihnen verschiedene Umstände zu bemängeln, so z.B. bei 
einer Vergleichung der Grösse gleichförmiger, aber verschieden 
2 Kandinsky, W. , Ueber das Geistige in der K unst, 1924. ,j,)lf(lfzl 75'~ 
f1;1'f':/;,;cl- ~ ll)~ffi-ITifü,::klEi-= /,f-, 78],i J;),T-, (Uebers. von E . Obara). 
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gefärbter Schachteln m einer Reihe, 3 wobei also der dreidimen-
sionale Raum unvermeidlicher Weise mitwirkt und somit 
wenigstens teilweise mannigfaltige Momente der Tiefenwahrneh-
1nung die Grössenschätzung beeinflussen. Die Annahme wäre 
also voreilig, dass die Urteile über die Grösse dieser Gegenstände 
rein von der Farbenwirkungen abhängig sein, aber nicht von den 
Tiefenwahrnehmungen. Ein Versuch solcher Art, in dem der 
Beobachter die Grössenordnung meherer nebeneinanderliegender 
Schächtelchen bestimmen soll, ist in einzelnen aus folgenden Gründ-
en ungeeignet: Erstens suggeriert die Instruktion dem Beobach-
ter, dass die zu vergleichenden Gegenstände in der Tat von ver-
schiedener scheinbarer Grösse wären, das er ohne die Instruktion 
vielleicht nicht bemerkt hätte. Zweitens zwingt der Versuch 
ihn zu einer Entscheidung, die er tatsächlich nicht fällen kann. 
Drittens steht der Versuch in Beziehung zu znsammengesetzten 
Raumwahrnehmungen. .Jede Vp. in unserem Versuch dagegen 
weiss während dessen Ausführung von dem Zweck des Versuches 
durchaus nichts. Die Müller-L eye rsche Figur haben wir 
dabei verwendet, um das Interesse der Vpn. auf irgend einen 
Gegenstand zu lenken. In diesem Punkt hat unser Versuch vor 
anderen bisher ausgeführten den Vorzug. 
Die Apparatanordmmg, die bei unsern Experimenten zu 
Grunde gelegt wurde, war folgende : Dicht hinter einer kleinen 
rechteckigen Pappscheibe (links) mit der Normalstrecke bewegte 
sich in einer Schiene eines Papprahmens mit mittelgrauem Rande 
eine zweites längeres recht.eckiges Stück Pappe mit der Ver-
gleichsstrecke. Die Anordnung war ähnlich der bei der Grössen-
bestimmung der Müller-Leyersc hen Täuschungen gebräuch-
lichen. Bei der Vergleichung hielt der Vp. den Rahmen in 
der linken Hand und stellte die Fläche der Scheiben frontal-
parallel zum Gesicht. Die Entfernung des Auges von der 
Abbildung sollte etwa 40 cm betragen. An der Rückseite des 
Gestells befand sich ein Massstab, an dem die Länge der Strecke, 
3 Ward en, C. J., & Flynn, F. L. , The effec t of color Oll apparent size and 
weight. Am. J. Psychol. , 37, 1926, 398- 401. 
Gu nd I ac h , C., & Mac o u b r e y, C., Th e effect of color Oll a.pparent size. Am. 
J. Psychol., 43 , 1931 , 109- III . 
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di e der Beobachter der norm alen Strecke gleich schätzte und 
selbst einstel lte, un mittelbar in Mi llimet ern abgelesen wurde. 
Bei jeder Abart der Vergleichungen wurden jedesmal 20 
Einst cll11ngen (auf- und absteigend nacheinander) vorgenommen, 
es handdte sich somit um 40 Einzelbeurteilungen im Ganzen. 
"\Vfr benutzten b ei diesem Versuch für die bunten F arben die 
Wundt s ch c n F arbpapiere. 
D ~1rgeboten wurden gegenfarbige Kartons (<lie Norm al- und 
di e Vergleichsfarbe) in der unten ausgegebenen R eihenfolge. 
"\Vir wollen damit die psychologischen Wirkungen der F arbtöne 
auf uns verst ärken. "\Vir nennen diese Methode des Vergleichs 
zweier gegen farbiger Quali täten K o ntr as tm e thod e. 
NF = Normalfarbe VF = Vergleichsfarbe 
{ 
Gruppe l. . .. NF- VF = w-s r--blgrg- ublggr-v gr- p 
R eihe 
Gruppe II .. . NF- VF = s- w blgr- r ubl-g v--ggr p- gr 
F erner wurde in beiden Gruppen Grau mit Grau verglichen. 
"\Vir führt en den Versuche für beide Gruppen einer R eihe 
zugleich durch, cla cli e Schätzungswerte für eine Reihe schon 
bei ein und derselben Vp. sich mehr oder weniger t äglich ändern. 
Also haben di e Differenzwerte (d- W ertc) zwi schen den Schätzun-
gen in Gruppe I und IT einer R eihe, di e unter gleichen Bedin-
gungen gewonnen werden, eine rela tive Gültigkeit. Nur bei der 
Methode, wo di e NormaH'arbe konstant blieb (bei Versuch IV), 
wurd en auch m ehrere einander kontrastbcwirkende F arben 
(z. B. R ot und Blaugrün, Orange und Blau) zusammen und zu 
gleicher Zeit mit der Normalfarbe verglichen . 
Die H e lli g k e it sgr a d e der H zur Verwendung gelangten 
F arben, die ich mittels rl es P olarisationsphotometers mass, 
waren : 
(set ze Schwarz W eiss = l : ]00) 
Schwarz (s) 1 R ot (r ) 42 
U-Rlau (ubl) 8 Grau (grau) 50 
Violett (v ) 9 Orange ( o) 54 
Blau (bl) 15 Gelbgrün (ggr) 59 
Purpur (p) 22 Gelb (g) 63 
Grün (gr) 40 Zitrin (z) 76 
Blaugrün (blgr) 41 "\Veiss (w) 100 
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Die H elligk e it sver hältni sse (HV) zwischen den Gegen-
farben in jeder Reihe waren also : 
Tabelle 1 
\V s = 100 0 bl = 3.60 1 
g u b l = 7.88 gr p = 1.82 
ggr V = 6.55 r blgr = 1.02 
Die V ersuche wurden nur bei normalem Tageslicht ausgeführt, 
und zwar mit 7 Vpn. Vpn: waren die H erren Gakusi S. A be 
(A), T . Susukita (S), stud . phil. M. Oot as iro (0) , H . Tanaka 
(T), H . Kitarnura (K), Frl. stud . phil. E. Soom a (Sm) und ich 
selbst (Tt). Ich danke meinen Mitarbeitern auch an dieser 
Stelle für die viele Mühe, die sie sich bei den Versuchen genom-
n1en haben. 
V e r s uch I 
Vergleich11ngsgegenständc sind hier graue gerade Linien. 
Normallinie = 100 mm 
Vergleichslinie = 140 mm 
Breite der Linien = 1 . .5 mm 
·wir verwenden solche Lini en anstelle von reinen F arbflächen, 
damit die Vpn . allein a uf den Streckenvergleich, nicht auf 
F arbvergleiche sich konzentrieren. 
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Hier ist di e Tendenz beachtenswert, dass die Schätzungswerte 
der erst en Gruppe immer grösser sind als die der zweiten. Von 
den drei Vpn. hat A di e grösscre mV als die andern Vpn. Dage-
gen sind die m V der Vp. S in allen Versuchen klein und die 
Differenzen (cl) zwischen seinen Schätzungen in Gruppe I und II 
recht erheblich. Allgemein sind die cl-Werte grösser für die w-s-, 
r-blgr-, g-ubl-Reihe~ kleiner für di e ggr-v-Rcihe uncl am kleinsten 
für die gr-p-Reihe. 
Versuch II 
Bei diesem Versuch benutzten wu- st att gerader Linien die 
Müll e r-L eyersche Figur. Die darin befindlichen Winkel 
betrugen bei uns 60°, d ie Schenkellänge der "Vinkel 15 mm. 
E inen Teil der normalen Scheibe beklebt en wir mit Papier von 
gleicher Farbe wie die der vari ablen Scheibe, so wie folgende 
Zeichung angibt : 
< 
Norm ,1 ll ä ngc = 94 111111 
Auch hier ist. die obengenannte Tendenz deutlich. Im 
allgemeinen sind di e cZ-,Vrte, wie bei Versuch I , für d ie w-s-Reihe 
grösser, für die ggr-v-Reihe aber kleiner. Aber, alle Vpn. zeigen 
für die r-blgr-Reihe negative cl-'iVerte, ausser Vp. S. Vp. 
S zeichnet sich allgemein durch starke P erseverationstendenz 
aus. Auf die interessant e Tatsache der negativen cl-,Vert e 
soll künftig noch cmgegangen werden. Beim Vorversuch, 
der unvollständig war, ergab sich für die r-blgr-R eihe eine gleiche 
T endenz, obgleich di esesmal di e Normalscheibe im Gegensatz zu 






































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Neue experimentelle Untersuchungen über die Ausd ehnung der F arben 1 Gl 
V e rsuch III 
Hier handelte es sieh nicht um Strecken- , sondern Flächenver-
gleich. Und zwar wurden di e betr. F arbflächen durch je einen 
grauen kleinen senkrechten Striche von 10 mm Länge und I mm 
Breite begrenzt. Die zu vergleichende Fläche auf der Normal-
scheibe war 100 mm, die der Vergleichsscheibe 140 mm lang. 
Zu den obengenannten Reihen fügt en wir eine R eihe Orange-
Blau hinzu. 
Die Gegenstände der Vergleichung sind hier also lediglich 
F arbflächen. Wieder sind die d-Werte für g-ubl-Reihe grösser und 
für ggr-v-Reihe, wie oben, kleiner aber negativ. Bemerkenswert 
ist nur die Tendenz, dass diese neuen Vpn. negative d-,Verte für 
die grp-Reihe haben. Die Tatsache, dass d ie d-,Verte für diese 
R eihe positiv oder negativ sein können , beruht zvveifellos auf 
neutralen Eigenschaften des Grüns und des Purpurs. 
V e r s uch IV 
,:vo die Normalscheibe immer schwm·z war, waren die Ergeb-
nisse folgende (Methode der konstanten Normalfarbe) : 
Für di e Crade der Ausdehnung der Farben ergibt sich also: 
r > blgr, o > bl, g > uhl, ggr > v, p > gr, grau :::-- w, w > s, grau > s. 
Erkennt m an auch rlic vVichtigkeit eines solches Versuch es 
an, so ist seine Durchführung doch begleitet von vielfachen 
Schwierigkeiten. Die grösste ist, dass wir die 12 Versuchs-
reihen mit ein und demselben Beobachter wegen dessen Ermüdung 
ni emals schnell hintereinander zugleich ausführen können, so dass 
die durch zeitliche Schw:inkungen unbeeinflusst en Verhältnisse 
der Schätzungswerte jeder R eihe nicht genau ermitteln Jassen. 


















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Neue experimentelle Untersuchungen über die Ausdehnung d er Farben 163 
Schluss 
Wenn das zu Vergleichende in unseren Versuchen kleiner a ls 
die Normalscheibe geschätzt wird, so muss jenes wirklich grösser 
als dieses erscheinen, d.h. sich weiter ausdehnen. Im Versuch 
I ist der Gegenstand der Vergleichung eine gerade Linie, nicht 
eine Farbe. Aber die farbige Umgebung der Linie auf der 
Scheibe herrscht immer so stark vor, dass sich am Ende kein 
tieferer Unterschied ;,;wischen den Resultaten der Versuche I 












lll { 1( Sm 
Tabelle 7 
(d-Werte in allen Versuchen) 
vv- - s r- blgr o- bl g--ubl 
8.0 mm 5.8 5.9 
1.7 3.3 3.7 
4.2 2.6 0.7 
5.0 7.5 8.5 
5.1 - 1.2 3 .4 
3.0 :__ 5_9 0.8 
1.5 - 7.2 2.1 
2.3 2.3 3.2 3.0 
7.0 1.9 3 .3 5.8 
ggr---v gr-p 








1. 7 -2.2 
Kontrast und Ausdehnung Bei der Kontrastmethode 
wirken beiden Farben, die Normal- und die Vergleichsfarbe, 
aufeinander nach dem Gesetz des Kontrastes, daher verstärkt 
sich die Ausdehnung oder Zusammenziehung hierbei mehr als 
dort, wo keine Kontraste vorliegen. Die Kontraststärke 
(die Kontrast bewirkende Kraft) soll am grössten sein bei Blau-
grün, Gelbgrün, in ziemlich gleichem Grade bei Violett, etwas 
geringer bei Blau, dagegen beträchtlich kleiner bei den sog. 
warmen Farben, Gelb und Purpur, und am geringsten bei Orange 
164 Yuuwoo Tatibana 
und Rot4• Aber die Grösse d zwischen Gelbgrün und Violett ist 
in vVirklichkeit nicht so gross wie ihre Kontraststärke, vielmehr 
verhalten sie sich hinsichtlich der Ausdehnung ziemlich neutral. 
Da Purpur und Grün auf dem Farben kreis in der l\'li tte zwischen 
Gelb und Blau liegen, bleiben auch Purpur und Grün ganz neutral, 
d .h. der d-\Vert zwischen ihnen ist sehr klein, z.B. 2.8 mm bei 
Vp .S und 0.9 mm bei Vpri . T und A (Versuch I), ja zuweilen ist 
der d-Wert sogar negativ wie - 4.8 mm und - 2.2 mm bei Vpn . 
TaiJelle 8 
~ w- s w- gra u grau- s I II I lI I II p mV 
95 .8 94.6 90.8 93.4 95 .7 93.4 
99 .8 96.4 94.4 95.4 96.0 93.5 
K 97.8 95.5 92.6 94.4 95.9 93.5 
'----y- -,-J '-----y-----' '--- -y-___; 
d = 2.3 1.6 - 1.3 1.3 2.4 1.2 
103 .2 98.2 100.6 101.0 103.0 94.8 
105.6 96.5 98.9 97 .1 102.7 97.7 
Sm 104.4 97.4 99.8 99 .1 102 .9 96.3 
'-----y-__J '-- -y---' '----y--_,) 
7.0 2.0 0.7 1.3 6 .6 2.5 
108.8 95.0 106.5 94.6 105.7 95.7 
103.6 97.2 104.1 95.5 112.5 96.7 
s 106.2 96.1 105 .3 95.1 109.1 96 .2 
'---- -y----' '---y---1 '--- -y-__; 
10 ·1 l. ': 10.2 1. B 12.9 1. ß 
100.4 96.9 97.4 98.6 101.5 97.9 
103.4 96.9 98.2 100.4 99.9 98.3 
Tt 101.9 96.9 97 .8 99.5 100.7 98 .1 
\.....__-y-_ --' \,__---V-_; '----y-_____J 
5.0 1.6 - 1.3 1.6 2 .6 1.6 
4 S c hj e d e rup-E bb e, T h., D er Kontrast auf dam Gebiete des Licht-
uncl F arbensinnes. Erst er Teil. N'eue P sychol. Studien, 2 , 1926, 124 -5. 
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K und Sm (Versuch III). Ebenso muss sich das mittlere 
Grau; wie auch Purpur und Grün, für Weiss neutral verhalten 
(Tabelle 8). 
Von der r-blgr-Reihe berichten unsere Beobachter: Das 
Rot ist nicht flächenartig, ebenso Blaugrün, aber dies in gerin-
gerem Grade als jenes . . . Die beiden Farben reizen sehr, und 
sind schwer miteinandtr zu vergleichen. . .. Wenn ich den Blick 
von dem Rot auf das Blaugrün wende, so ist das Blaugrün 
infolge des Kontrastes stark erregend . . . Das Orange erweckt 
nicht den Eindruck einer Fläche, im Gegensatz znrn Blau, das 
flächenhaft erscheint, also passen die beiden Farben nicht 
zusammen und sind ziemlich schwer zu vergleichen .. . (Bei der 
gr-p-Reihe) ein wenig schwer zu vergleichen (bei dem Verfahren 
mittels der Kontrastmethode) ... Das Rot reizt nie das Auge, 
doch scheint es nicht leicht zu vergleichen ... (bei der l\fothode 
der konstanten Normalfarbe) usw. 
Diese starke Kontrastwirkung, d.h. das flächenartige Aussehen 
der Farben bei der r-blgr-Reihe oder der o-bl-Reihe ist ein 
Grund dafür, dass der d-W ert zwischen Rot und Blaugrün 
grösser wird. Bei den ersten Vorversuch verglich Vp.A farbige 
gerade Linien mit einander, die auf weisse Pappe geklebt waren. 
Dabei hielten wir ebenfalls einen grossen d-Wert, nämlich 6 mm, 
der ebenso gross war wie der d-\Vert bei der Farbflächenverglei-
chung. Bei unserem Hauptversuch aber benutzten wir zum 
Vergleich Farbflächen und nicht Farblinien, um die Wirkungen 
des betr. Farbtons zu verstärken. 
Helligkeit und Ausdehnung 
Welche Rolle spielt nun die Helligkeit der Farben bei der Aus-
dehnung "? Vielleicht könnte die Annahme als psychologisch 
möglich erscheinen, dass d.ie hellere Farbe von zwei nebeneinander-
stehenden Farben, wenn auch die Farbllächen von gleicher Grösse 
wären, für grösser gehalten würde als die Farbe von geringerer 
Helligkeit, derart, dass die hellere auch als die nähere erschiene. Aber 
dies gilt deshalb nicht für unsere Resultate, weil die helleren Farben 
nicht immer als die grösseren erscheinen . Z.B. bei Vpn. T und 
K sind die Werte für d bei der w-s-Reihe kleiner als bei der 
r-blgr- und der g-ubl-Reihe, während bei anderen Vpn. die d-Werte 
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für die w-s-Reihe grösser sind als alle übrigen Reihen (Vei•such I 
und III). ~in ähnliches Bild bemerken wir bei den Vpn. S und 
0 bei dem Versuch II. Hier weist die ggr-v-Reihe (HV =6.55: 1) 
immer einen kleineren Wert für d auf als die r-blgr-Reihe (HV = 
1.02: 1); ähnlich ergibt bei Vp. T wieder die w-s-Reihe (HV =100: 1) 
nur 1. 7 mm für d, einen kleineren Wert :;tls die r-blgr- und die g-ubl-
Reihe (Versuch I). Und auch in der o-bl-Reihe (HV =3.6: 1) mit 
d=4.8 mm bei Vp. Sm, in derr-blgr-Reihe (HV = 6.55 :1) mit .d=5.3 
mm bei Vp. K (Versuch III) find~n sich ähnliche Tendenzen. 
Jedenfalls ist die Helligkeit einer Farbe nicht 
immer wesentliches Moment der Ausdehnung oder 
Zusammenziehung der Farben. Die bisherige entgegen-
gesetzte Annahme 5•6 ist also keineswegs absolut gültig. 
Ferner ist die Frage, in welcher Beziehung zu Ausdehnung 
und Zusammenziehung die Eindringlichkeit der Farben 
steht. Es hat sich allgemein in der Psychologie gezeigt, dass 
das Phänomen des Hervortretens oder Zurücktretens von Farben 
nicht durch die physikalische chromatische Aberration und die 
Reguration der Krystalllinse erklärt werden kann. 7 „Bei 
Vorhandensein zweier beliebiger Nach bild er hat das eindring-
lichere auch stets die Tendenz, als näheres zu erscheinen ;" 8 
das gilt auch für die Farben. Von gesättigten Farben sind Rot, 
Orange und Gelb eindringlicher als die verschiedenen Arten von 
Blau. Auf Grund unserer Versuche können wir annehmen, 
dass die gelben und roten, .die tonfreien Farben von sehr 
grosser Helligkeit in normalem Lichte sich ausdehnen, und 
5 Gundlach & Macoubrey, a.a.O. ,,The results of the presentstudy 
reveal a marked and consistent effect of color on apparent size and this effect 
appears tobe directly related to luminosity of the colors involuved ." 
6 Warden & Flynn, a.a.O. ,,The color-size illusion, under the present 
conditions, did not depend on the intrinsic quality of the color nor upon the cont-
rast effect of the immediate contex, but as would appear, upon the specific serial 
arrangement." Aber ihr Versuch war nicht genug ihre Entdeckung überzuzeugen 
und zwar der Ausdruck „the specific arrangement" ist unverständlich. 
7 Jaen sch, E. R., Ueber die Wahrnehmung des Raumes. Z. Psychol., 
Ergbd., 6, 1911, 404. 
t Katz, D., Der Aufbau der Farbwdt. 1930, 86. 
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dass dagegen blaue Farben und Schwarz sich zusammenziehen. 
Doch die naheliegende Vermutung, dass die eindringlichere 
Farbe in jeder Reihe auch als nähere erscheint, also grösser, d .h. 
dass sie sich ausdehnt, während die weniger eindringliche sich 
zusammenzieht, tritt nicht zu, da das H ervortreten der 
Farben im Bewusstseinserl e bnis nicht imm e r auch 
zugl e ich deren Ausdehnung b e d e ut e t. .Ja es zeigte 
sich bei unseren Versuchen häufiger, dass z.B. Grün (bei Vpn. 
S,T und A bei dem Versuch I) trotz seiner gering e n Ein-
dringlichkeit sich stärker ausdehnt. 
Die Ausdehnung der Farben kann also we nigstens 
nicht durch Eindringlic:hkeit oder Helligk e it allein 
erklärt werden, aber es wäre natürlich wünschenswert, dass die 
Unterschiede und Beziehungen zwischen dem H ervortret en 
wegen der Eindringlichkeit einerseits und der Asudehnung der 
Farben andererseits grundsätzlich festgestellt würden. Das 
Phänomen der Ausdehnung d e r Farben e rsch e int mit 
höherer Notwendigkeit zu erfolgen, insofern die Farben 
dabei sich sehr viel merkwürdiger verhalten als bei der Erschei-
nung eines besonderen H ervortretens. Im Anschlu,;s möchte 
ich den Satz aufstelle, dass di e rot e n und g e lb e n Farb e n 
leicht näher als die blauen e rscheinen, wenn sie sich 
mehr ausdehnen und zugleich e indringlich e r als die 
blauen sind, während die Ausdehnung einer Farbe 
nicht im m er d i e B e d in g u n g dafür ist, dass s i e auch 
näher e rsch e int. ,veder bildet die Ausdehnung der Farben 
mit einen Inhalt ihres H ervortretens, noch ist letzteres ein 
Moment der Ausdehnung. Ausdehnung und H ervortreten sind 
m.E. nicht übereinander geordnet, sondern immer nebeneinander . 
Das Phänomen der Ausdehnung der Farben als B ewusstseins-
t atsache muss einen wesentlichen Zug sowohl bei den Gefühls-
eindrücken von Farben in der Betrachtung von Gemälden 
u.ä. bilden wie auch bei den Farberlebnissen der alltäglichen 
,vahrnehmungswelt. Endlich glaube ich, dass Aehnliches wie 
oben auch ebenso für die Flächenfarben gilt, und dass dabei 
diese Ausdehnung und Zusammenziehung sich aufs höchste 
steigern muss. 
168 Yuuwoo Tatibana 
Wie diese Tendenzen durch das Pur kinj esche Phänomen 
modifiziert werden und wie sich die Flächenfarben verhalten, 
wird in Kurzem in einer Fortsetzung dieser Untersuchungen 
bei•ichtet werden. 
(Eingegangen am 26. XII r932) 
